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II. Vermisclites ans dem Gebiete der Staats- 
wissenschaften. 



1. Geld-, Bank- und Finanzwesen. 

Carey, der neue amerikanische Finanzminister und das Agio. — 
Die N.Y. H.Z. vom 18. April d. J. enthält einen interessanten Brief des 
neuen Schazsecretärs Hugh MaccuUochs, Nachfolgers von Fessenden 
und Chase, vom 4. April. Hienach hat Carey sich an den Schaz- 
secretär mit Vorstellungen gegen 'Wiederherstellung der Baarzahlung 
im Interesse der Industrie gewendet; Carey, Vertreter der indu- 
striellen Schuzinteressen Neuenglands, hat sich hienach im selben Sinn 
zur Vertheidigung des Agios herbeigelassen, wie es von österreichischen 
Schuzzöllnern als indirecter Schuzzoll gepriesen worden ist. Der Schaz- 
secretär erwidert u. A. : 

„Es wäre vielleicht besser für das Land und das Volk gewesen, 
wenn das Goldagio allmäliger zurückgegangen wäre, als dies in den 
letzten Wochen der Fall war, aber es ist immerhin besser, dass es 
zurückgegangen ist, wie es ging, als wenn es gar nicht zurückgegangen 
wäre. 

„Es wird, wie ich glaube, von Personen, welche anhaltend der ün- 
mässigkeit gefröhnt haben, angenommen, dass rasches Abbrechen ein 
gefährliches Experiment sei; aber so gefährlich es sein mag, ist es 
doch fortgesetzter Trunkenheit vorzuziehen. 

„Aus dem Umstände, dass Gold von 185 auf iGO/o Agio herabsank und 
wahrscheinlich bald noch weiter sinken wird, folgt aber noch nicht, 
dass Preise im Allgemeinen in demselben Maasse fallen werden, noch 
glaube ich, dass ein wahrscheinlich eintretendes permanentes Weichen 
die grossen Interessen des Landes ruiniren werde. 

Dass irgend welche werthvolle Interessen permanent beschädigt 
werden sollten dur<;h die Rückkehr zur Baarzahlung, ist kaum glaublich; 
und ich muss wohl annehmen, dass Ihre Befürchtungen, die Fabrik- 
Interessen Pennsylvania's möchten schwer davon betroffen werden, nicht 
wohl begründet sind. 
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„Die allgemeine Tarif-Politik ist, wie ich leider an- 
nehmen muss, durch unsere Bunde sschuld festgestellt. 
Ihre Discussion ist' daher fttr den Äugenblick äberflüssig. Dass der 
gegenwärtige Tarif der Bevision bedarf, ist unzweifelhaft wahr. Diese 
Revision wird ihm durch die Commission zu Theil werden, welche er- 
nannt werden wird, um die Revenue-Gesetze zu revidiren, und von deren 
Arbeiten ich die besten Resultate erwarte. Die Bedürfnisse der Regie- 
rung werden unseren Fabrik-Interessen allen Schutz verleihen, welchen 
sie gegen verderbliche ausländische Concurrenz verlangen; und vor dem 
Schlüsse der gegenwärtigen Administration hoffe ich zuversichtlich, diese 
Interessen mehc blühen zu sehen, als dies jemals der Fall gewesen." 



J. Pereire in der Bankfrage. — In einem Brief an den Economist, 
Ende Dez. 1864, protestirt Isac Pereire gegen die völlig grundlose 
Darstellung des Inhaltes und Zweckes seiner zu 1 Frks. massenhaft 
verkauften Schrift über die Bank von Frankreich. Er wolle mög- 
lichst sichernde Baarhaltung. Aber er halte sie nicht herstellbar durch 
Ankauf von Gold mit Billets: denn heute kaufe die Bank Gold und 
morgen holen die Verkäufer, wieder das Gold mit den Billets an der 
Einlösungskasse; 18'V" habe so die Bank 1184 Mill. Frks. gekauft und 
15,893,000 Fr. bei dieser Danaidenoperation verloren, — eine Anführung, 
die wir seitdem nirgends widersprochen gefunden haben. Besser wäre 
es, sagt Pereire, wenn die Bank ihr Stammkapital, flott von Investi- 
rungen in Staatsrente, und nach Analogie der Versicherungsgesellschaften 
in Reserve hätte. Im üebrigen begreife er gar nicht, wesshalb der 
Grundsatz Cobdens, warum der Freihandel nicht eine ganz freie Aus- 
stattung einer Nation auch mit dem unentbehrlichen Edelmetallschaz 
herbeiführen sollte. Wie England nie besser mit Lebensmitteln ver- 
sehen gewesen sei, als unter dem Freihandel, so werde bei Bankcon- 
currenz — völlige "Bankfreiheit scheint übrigens Pereire nicht zu wollen 
— ein Land auch aufs Vollständigste mit Edelmetallen versehen sein. 
Ueber P.'s Verlangen eines stabilen Zinsfusses geht der Brief leicht 
hinweg. Eine illoyale Ausstreuung sei es, sagt F. weiter, dass seine 
Broschüre eine Tendenzschrift des Credit Möbüier gegen die Bank ven 
Frankreich sei ; weder er (,Isak Pereire) noch sein Bruder wollen letzteres 
Institut in Verlegenheit bringen. Während der Credit mobilier noch 
nie der Hilfe der Bank von Frankreich bedurft, habe diese im vorigen 
Jahr bei tiefstem Baarbestand über 20 Mill. vom Credit mobilier ge- 
habt, und würde bei Zurückziehung dieser Summe, was von den Pereires 
abgehängt haben würde, in die grösste Verlegenheit gerathen sein. — 
Wir bemerken, dass die französische, italienische und englische Fach- 
litteratur fortgesetzt des Bankstreites voll ist. 
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Arbeitskreditbuik (soci6t6 dn credit a« travail) — ist der Name 
einer Kreditgesellschaft Ton Pariser Arbeitern, welche Arbeitergenossen- 
schaften Kredit giebt, <lie Entstehung derselben durch Kredit fördert. 
Sie entstand am 27. Sept. 1863 mit 170 Zeichnungen von 20—100 Fr., 
zusammen 20,120 Fr. , und hatte am 29. Jan. 1866 789 Mitglieder mit 
119,850 Fr. Oesellscbaftskapital. Die Bank belehnt Genossenschaften 
gegen solidarische Haftung der lezteren , ist Genossenschaftsbank. In 
Lyon, Mahlhausen, Strassburg u. s. w. wurden ebenfalls Arbeitkredit- 
gesellschaften, „Yolksbanken" gegründet und angeregt. 

(Darimon in der Rev. cont. März 1865.) 



JShrliche DnrohschnittBprodnction von Gold n. Silber 1849—68. — 

a) Gold : alte Quellen ; neue Quellen Total, b) Silber. Mill. L. St. 
1849—61 13,» 10,» 23,. 16,» — — 

1852-56 14.» 24,7 88,f 16,t — — 

1867—69 14.» 21.» 86.» 17.i - - 

1860—68 15.» 18j 83.» 18.i — — 

1849-63 216 297 612 248 — — 

(Econ. 11. März 1865.) 



Bationalbanken in den Vereinigten Staaten. — Die Umwandlung 
der (£inzeln-)Staatsbanken in Nationalbanken vollzog sich 1864 und im 
Laufe dieses Jahres fast vollständig. Die Furcht vor lezteren hat sich 
ziemlich gelegt: der unionistiscbe Comptroller of the currency, von 
welchem uns ein interessanter Bericht vorliegt, hat, wie es scheint, mit 
Umsicht das bisherige Gesez gehandhabt. Die Geschäftswelt' lobt die 
Nationalbankcircnlation als uniforme, die Inlandwechsel ergänzendfe Cir- 
cnlation. Die rasche Zunahme der Nationalb anken ergiebt sich aus 
folgender üebersicht: 

Zahl der Banken. CapitaL Ciicolatlon. 

... 94 D. 7,184,715 D 

... 137 14,528,721 29,166 

... 357 42,204,474 12,145,650 

... 469 75,213,946 25,825,665 

. . . 524 89,339,400 51,394,150 

... 586 145,524,560 78,724,520 

... 782 179,121,296 87,283,300 
... 855 192,049,736 99,325,600 

... 973 225,246,300 111,634,670 

. . . 1041 246,954,170 119,961,800 

hat in der lezten Session (1865) Zusäze 
erhalten: „Es ist verfügt , dass Bank- Associationen Banknoten im Be- 
trag von 90'/o des dem Bundes-Schazmeister übergebenen Betrags von 
Bnndes-Obligationen (also des Bank-Capitals) verabfolgt werden sollen, 
Zeitacbr. f. Staatsw. 1866. UI. Heft. 29 



Datum. 
October 1, 1868 
Januar 1, 1864 
April 1, 1864 . 
Juli 1, 1864 . 
October 1, 1864 
Januar 7, 1866 
Februar 4, 1866 
März 4, 1865 . 
April 1, 1866 
April 22, 1865 
Das Nationalbankgesez 
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wenn jene Bundes-Obligationen (welche' den Pari-Werth haben und mit 
mindestens 5% p. Jahr verzinslich sein müssen) D. 500,000 nicht über- 
steigen; 80°/«, wenn sie D. 1,000,000 nicht übersteigen; Tö"/», wenn sie 
I). 3,000,000 nicht übersteigen ; 60«/o, wenn sie D. 3,000,000 übersteigen. 
D. 150,000,000 von dem Gesammtbet!?ag der Banknoten sind an Asso- 
ciationen gemäss der Bevölkerungszahl, wie sie der Vertretung im Con- 
gress zu Grunde liegt, zu vertheilen. Den Rest soll der Finanzminister 
unter die in den Staaten und Territorien und dem Oistrict Columbia 
gebildeten Associationen, unter Zugrundlegung des schon früher vor- 
handenen Bank-Capitals, der Resourcen und des Geschäfts jedes Staates, 
Territoriums u. s. w. vertheilen. (N.Y. H.Z. 1865.) 



Cliecks. — Das Totat der im Jahre 1864 mittelst des New- Yorker 
„Clearing House" ausgetauschten Checks ergiebt folgende Zahlen: 
Januar. . D. 1,692,627,174 Juli . . , . D. 1,605,230,709 



Februar 


1,983,512,445 


August . . 


. 1,567,063,035 


März . 


3,078,739,301 


September 


. 2,374,675,669 


April . . 


2,423,976,016 


October 


. 1,950,217,916 


Mai . . . 


, 1,722,460,456 


November . 


. 2,795,005,326 


Juni . . 


. 2,229,744,683 


December . 


. 2,139,095,492 



D. 26,562,348,219 
gegen D. 16,984,952,265 im Jahre 1863. (N.Y. H.Z. 7. Jan. 1865.) 

2. Preis- und Handelsbewegang» 

Zur Oesohiohte des hritisohen Handels in 1864. — Der Economist 
vom 11. März d. J. enthält auch über das abgelaufene englische Handels- 
jahr die schätzbarsten Angaben. An erster Stelle ist das Zusammen- 
treffen dreier Perioden des Druckes auf den Geldmarkt zu nennen. 
Hievon fällt die erste in die Monate Januar und Februar, als der 
niedrigste Satz des Diskonts der Bank von England drei Wochen hin- 
durch acht Prozent war, die zweite in die Monate April und Mai, in 
welcher Zeit der Diskont vierzehn Tage hindurch auf neun Prozent 
stand , die dritte gehört dem September und Oktober an , in welchen 
Monaten der Diskont wiederum sich auf neun Prozent belief. Dem- 
nächst machte sich neben diesen periodischen Geldklemmen ein- oder 
zweimal eine grosse Lebhaftigkeit in der Bildung neuer Aktien- 
gesellschaften, und zwar sowohl für britische wie für a u s w ä r t i g e 
Unternehmungen, und ferner in der Einführung von Subscriptionsplänen 
für auswärtige Anleihen bemerklich. An dritter Stelle endlich bot sich 
bei dem Ablaufe des Jahres zur Würdigung der praktischen Ergebnisse 
mancher Aktien-Unternehmungen aus der Zahl derer Gelegenheit dar, 
welche als Bank-, Diskont-, Finanz- und Handelsgesellschiiften mit 



